
OFFENER BRIEF DER KAMPAGNE  

SICHERER HAFEN BADEN-WÜRTTEMBERG  

AN DIE LANDESREGIERUNG BADEN-WÜRTTEMBERG 

 

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident Kretschmann, sehr geehrter Herr Minister Strobl, 

sehr geehrte Mitglieder der Baden-Württembergischen Landesregierung, 

 

nach wie vor sind viele Menschen aus unterschiedlichen Gründen auf der Flucht. Diejenigen, die sich 

auf den Weg nach Europa machen, sind dabei großen Gefahren ausgesetzt. Ob in Libyen, an der 

bosnisch-kroatischen Grenze oder auf den griechischen Inseln: Die Lage spitzt sich immer weiter zu: 

Zehntausende Menschen harren unter unmenschlichen Bedingungen aus. 

Auch Sie, Herr Kretschmann, haben im März diesen Jahres die Aufnahme von Flüchtlingen aus 

Griechenland gefordert. Unter anderem sprachen sich auch der Freiburger Oberbürgermeister Martin 

Horn (parteilos) und der Oberbürgermeister von Rottenburg Stefan Neher (CDU) für die Aufnahme von 

geflüchteten Menschen aus griechischen Flüchtlingslagern aus. 

Wir erinnern daran, dass Baden-Württemberg bei der Aufnahme von Geflüchteten einmal Vorreiter unter 

den Bundesländern war. So hatte Baden-Württemberg 2015 durch ein Landesaufnahmeprogramm, 

über das vom IS bedrohte Jesidinnen aus dem Nordirak aufgenommen wurden, eine Vorreiterrolle 

eingenommen. Diese muss nun dadurch gefestigt werden, dass die Landesregierung die Aufnahme 

weiterer geflüchteter Menschen in die aufnahmebereiten baden-württembergischen Kommunen 

ermöglicht und weitere Schritte unternimmt, um die hier lebenden Geflüchteten bei der Wahrnehmung 

ihrer Rechte und bei der Schaffung von Perspektiven zu stärken. 

In Baden-Württemberg haben sich bereits 24 kommunale Gebietskörperschaften zu Sicheren Häfen 

erklärt, die insgesamt ca. 3 Millionen Menschen repräsentieren. 

Bund und Länder setzen bei der Aufnahme von geflüchteten Menschen auf eine gesamteuropäische 

Lösung. Auch wenn eine solche grundsätzlich zu begrüßen ist, ist sie auf absehbare Zeit politisch nicht 

realistisch. Daher sollte Baden-Württemberg aus humanitären Gründen vorangehen. 

Deshalb appellieren wir an Sie: Die Landesregierung hat vielfältige Möglichkeiten, sich für die 

zusätzliche Aufnahme von Schutzsuchenden einzusetzen und um die Situation der hier lebenden 

Geflüchteten zu verbessern. Die Aufnahmebereitschaft und Solidarität mit geflüchteten Menschen auf 

kommunaler Ebene ist groß! Doch aufnahmewillige Städte und Kommunen sind auf Sie als 

Landesregierung angewiesen, damit die Aufnahme zusätzlich zur Quote ermöglicht wird. Als breites 

zivilgesellschaftliches Bündnis möchten wir die große Aufnahmebereitschaft vieler Bürger*innen 

unseres Landes deutlich zum Ausdruck bringen. 

 
Baden-Württemberg hat die Kapazität, noch viele weitere Geflüchtete 
aufzunehmen und somit ein Sicherer Hafen zu sein. Daher fordern wir, 
dass die Baden-Württembergische Landesregierung: 

 

1. sich solidarisch mit allen Menschen auf der Flucht, der zivilen Seenotrettung und den 



zivilgesellschaftlichen Unterstützer*innen von Geflüchteten erklärt und sich für ein Ende der 

Kriminalisierung von praktischer Solidarität mit geflüchteten Menschen in Europa einsetzt. 

 

2. sich aktiv für sichere Fluchtwege und für die Einführung staatlich organisierter ziviler 

Seenotrettungsmissionen einsetzt. 

 

3. neue Landesaufnahmeprogramme (nach § 23 Absatz 1 Aufenthaltsgesetz) auflegt, um sichere 

Fluchtwege für Schutzsuchende zu schaffen und diese zusätzlich zum Königsteiner Schlüssel in Baden-

Württemberg aufzunehmen. 

 

4. die Aufnahme weiterer Menschen aus den Lagern an den europäischen Außengrenzen, 

insbesondere von den griechischen Inseln, umsetzt – entweder über Beteiligung an einer 

Bundesaufnahme durch Überquote oder im Falle der weiteren Blockade der Bundesregierung durch ein 

eigenes Landesaufnahmeprogramm. 

 

5. sich an den Resettlement-Programmen des Bundes mit einem zusätzlichen Kontingent beteiligt, um 

so Möglichkeiten für die zusätzliche Aufnahme von Schutzsuchenden zu schaffen. 

 

6. das Engagement der vielen Kommunen als Sichere Häfen unterstützt, indem Rahmenbedingungen 

für eine eigenständige kommunale Aufnahme durch eine entsprechende Änderung des 

Aufenthaltsgesetzes erörtert und gesetzlich eingeführt werden. 

 

7. sichere Bleibeperspektiven schafft. Anstatt – wie seit Jahren praktiziert – Monat für Monat Menschen 

abzuschieben, die seit vielen Jahren, teilweise Jahrzehnten in Baden-Württemberg leben, muss die 

Landesregierung dafür sorgen, dass ihr Beschluss vom April 2017 umgesetzt wird, wonach Betroffene 

über die existierenden Bleiberechtsoptionen aufgeklärt werden und aktuelle Bleiberechtsoptionen 

verbessert werden. 

 

8. vor dem Hintergrund der Beteiligung Baden-Württembergischer Polizeibeamt*innen an FRONTEX-

Einsätzen Sorge dafür trägt, dass ein menschenrechtskonformer und humanitärer Umgang mit 

Schutzsuchenden an den EU-Außengrenzen sichergestellt ist, etwa durch ein eigenes 

Monitoringverfahren. 

 

9. sich dafür einsetzt, die Abschiebehaft in Baden-Württemberg zu beenden und das 

Abschiebegefängnis in Pforzheim zu schließen. 

 

Als Landesregierung haben Sie die Möglichkeit, zum Ende der Politik der Abschottung beizutragen und 

Schutzsuchenden Perspektiven eines menschenwürdigen Lebens zu geben. Mit besonderem 

Nachdruck appellieren wir an Ihre Menschlichkeit und Ihren Einsatz für grenzenlose Solidarität! Gerne 

unterstützen wir bei der konkreten Umsetzung unserer Anregungen mit unserem breit aufgestellten 

Bündnis. 

 

Mit freundlichen Grüßen, die nachstehend genannten 164 unterzeichnenden Organisationen der 

Zivilgesellschaft  

 



 

Landesweite Organisationen in Baden-Württemberg  

AIDS Hilfe; Evangelische Kirchenbezirksbeauftragte für Asyl der Landeskirche Württemberg, 
Flüchtlingsrat Baden-Württemberg; Fridays For Future; GEW; Landesfrauenrat; Landesjugendring 
Baden-Württemberg; Omas gegen Rechts Deutschland e.V.; Seebrücke Baden-Württemberg; SDJ Die 
Falken Baden-Württemberg 

Regionale Organisationen  

adis e.V. Tübingen; AGR Regionalgruppe Rhein-Neckar;ai Ludwigsburg; AK Asyl Calw;AK Asyl 
Ohmenhausen; AK Asyl Sindelfingen; AK Asyl Südstadt Tübingen; AK Asyl Vaihingen; AK Asyl Weil der 
Stadt; AK Kulturlotsen des franz.K Reutlingen; Akademie Schloß Solitude Stuttgart; Aktion Bleiberecht 
Freiburg; Aktionsbündnis Sicherer Hafen Bad Waldsee; Aktionskreis 3. Welt e.V. Konstanz; 
Antifaschistische Aktion Herrenberg; Arbeitskreis Asyl Mengen; Arbeitskreis Asyl Stuttgart; Arbeitskreis 
Flüchtlinge Reutlingen; Arbeitskreis Flüchtlinge Schönaich; AStA der Hochschule Mannheim; 
Asylarbeitskreis Heidelberg e.V.; Asylpfarramt Prälatur Reutlingen; Asylzentrum Tübingen e.V.; Attac 
Tübingen-Reutlingen; Balkanbrücke; Bischöflicher Beauftragter für Flüchtlingsfragen der Diözese 
Rottenburg -Stuttgart; Bündnis Bleiberecht Tübingen; Bündnis Bleiberecht Oberschwaben; Bündnis für 
Toleranz und Demokratie im Landkreis Biberach; Café Mondial Konstanz e.V.; Chancen gestalten 
Heidelberg e.V.; DFGVK Mannheim-Ludwigshafen; DGB Region Nordbaden; Diakonisches Werk 
Tübingen; Die Anstifter; DIE VIELEN Baden-Württemberg; Drei Musketiere Reutlingen e.V.: ECLAT 
Festival neue Musik Stuttgart; Eine Welt Verein Reutlingen; Eltern Kind Zentrum Stuttgart West; 
Entwicklungspädagogisches Informationszentrum im Arbeitskreis Eine Welt Reutlingen e.V.; 
Evangelische Kirchengemeinde Flözlingen-Zimmern; Evangelische Kirchengemeinde Rottenburg; 
Evangelische Kirchengemeinde Weilheim; Evangelische Kreuzkirchengemeinde Reutlingen; 
Evangelische Stadtkirchengemeinde Böblingen ; Evangelische Stadtkirchengemeinde Schorndorf; 
Extinction Rebellion; F.A.I.R. in Heddesheim e.V.; FFF (Fridays for Future) Mannheim; Flüchtlinge und 
Wir e.V., Herrenberg; Flüchtlingshilfen im Kreis Tübingen; franz.K-Team Reutlingen; Frauen helfen 
Frauen e.V. Tübingen; Fraueninformationszentrum Stuttgart VIJ e.V. ; Frauenverband Courage 
Böblingen/Sindelfingen; Frauenverband Courage Tübingen/Reutlingen; Freiburger Friedensforum; 
Freunde für Fremde e.V. Karlsruhe; Freundeskreis Asyl Karlsruhe e.V.; Freundeskreis Asyl Korb e.V.; 
Freundeskreis Asyl Neckarsulm, Freundeskreis Asyl Ostfildern e.V., Freundeskreis Asyl Rottenburg, 
Freundeskreis Asyl Schwäbisch Hall, Freundeskreis der Evangelischen Hochbuchgemeinde e.V. 
Reutlingen, Freundeskreis Flüchtlinge Fellbach, Freundeskreis Flüchtlinge Leutenbach und 
Winnenden e.V., Freundeskreis Flüchtlinge Stuttgart West, Freundschaftsbrücke e.V., GEB Mannheim, 
Gemeinschaft der Franziskanerinnen von Reute, Evangelische Gesamtkirchengemeinde Stuttgart-
Weilimdorf, Gesellschaft für bedrohte Völker Regionalgruppe Karlsruhe; Gesellschaft Kultur des 
Friedens; Gesundheitstreffpunkt Mannheim; GLOBAL Bad Waldsee e.V., Green Office Universität 
Mannheim, Halt!zusammen, Hand in Hand Rettungskette e.V., Helferkreis Asyl Baienfurt, Helferkreis 
Reute/Gaisbeuren, Helferkreis Vielfalt Bad Waldsee, Herrenberg bleibt bunt, Interkulturelles Forum für 
Flüchtlingsarbeit Biberach, Jazzclub Session'88 Schorndorf, Jüdische Gemeinde Mannheim, Junge 
Europäer JEF Kreisverband Heidelberg/Mannheim, just human e.V. Stuttgart, KAB Bad Waldsee, 
Kirchengemeinderat der Eberhardskirche Tübingen, Evangelische Kirchengemeinde St. Pankratius 
Tübingen-Bühl und Kirchberg, Evangelische Kirchengemeinde Martin-Luther Neckarsulm, Kurdisches 
Demokratisches Gesellschaftszentrum Freiburg, Mannheim sagt Ja ! e.V., MediNetz Rhein Neckar e.V., 
Menschen kommen an e.V., Migrantifa Stuttgart, Migration HUB Heidelberg, Miteinander in Konstanz 
e.V.. move on - menschen.rechte tübingen e.V., Netzwerk Flüchtlingspolitik im Kreis Böblingen, 
Netzwerk Gartenstadt Leonberg, Nice to meet you e.V. Mannheim, Ökumenische Flüchtlingsarbeit im 
Landkreis Biberach und im Dekanat Saulgau/Kirchenbezirk, Omas Gegen Rechts Reutlingen, Omas 
gegen Rechts Rhein-Neckar, Partnerschaft Dritte Welt e.V. Herrenberg, Peer23 e.V., Plurale Ökonomik 
Mannheim e.V., Pro Roma Waldkirch, Refugio Stuttgart e.V., ROSA Reutlingen for Organisation, 
Solidarity and Action, ridaf Reutlingen gGmbH, Save me Konstanz e.V., Save Me Mannheim, Seebrücke 
Backnang, Seebrücke Besigheim, Seebrücke Esslingen, Seebrücke Fildern, Seebrücke Freiburg, 
Seebrücke Freudenstadt, Seebrücke Heidelberg, Seebrücke Heilbronn, Seebrücke Karlsruhe, 
Seebrücke Kirchheim / Neckar, Seebrücke Konstanz, Seebrücke Kreis Böblingen, Seebrücke 
Mannheim, Seebrücke Pforzheim, Seebrücke Reutlingen, Seebrücke Stuttgart, Seebrücke Tübingen, 
Seebrücke Ulm, Seebrücke Villingen-Schwenningen, Seebrücke Wangen, Sicherer Hafen Ravensburg, 
Solidarity City Heidelberg, Solidarity City Konstanz, Stadtjugendring Mannheim e.V., Start with a friend 



Mannheim, STELP e.V., Theater Rampe Stuttgart, Treffpunkt Vielfalt Reutlingen, Trott-war e.V., 
UNICEF Hochschulgruppe Mannheim, ver.di Bezirk Rhein-Neckar, VIJ e.V. Württemberg, VVN-BdA , 
Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes - Bund der Antifaschist*innen), Kreisvereinigung Freiburg, 
VVN-BdA Kreisvereinigung Konstanz, Waldkirch - Stadt Sicherer Hafen, Wir zahlen nicht für Eure Krise!, 
Women without Borders Tübingen, Zusammenleben Willkommen Freiburg, Zusammenleben 
Willkommen Stuttgart 

 

Kontaktdaten der Erstunterzeichner*innen Seebrücke und 
Flüchtlingsrat Baden-Württemberg:  

Seebrücke Baden-Württemberg, Planie 11, 72764 Reutlingen, bw@seebrucke.org  

Flüchtlingsrat Baden-Württemberg, Hauptstätterstr. 57, 70178 Stuttgart, info@fluechtlingsrat-bw.de 

Ansprechpartner*innen und telefonische Erreichbarkeiten:  

Henri Dubois, Seebrücken Baden-Württemberg, 015788992368 
Seán McGinley, Flüchtlingsrat Baden-Württemberg, 015165797628 
Ines Fischer, Seebrücken Baden-Württemberg, 01734765719 
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